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In der Festschrift Eduard Sachau ZU svebzıgsten Geburtstage gewidmet
VDON Freunden und Schülern (Berlın 1915), 223—247 habe iıch die dem
Bıschof Amphilochius zugeschrıebene Biographie des Basıhus des Großen
herausgegeben, leiıder ohne Zı WIssen, daß der syrische Text schon VO  e

Bedjan, Acta Martyrum el Sanctorum, VT 2971—399, edıiert worden
WE  — Das Folgende enthält eıne Übersetzung diıeser Bıographie ne
Varianten A US dem (oder Vatıcanus SYTACUS 369, auft den Herr Professor

A u k mıch aufimerksam gemacht hat!

Eıne Homiulıe des heılıgen Amphiılochius, Bischofs VON

I1conıum, ber den rechtgläubigen un heılıgen Basılıus, Bıschof
VO  - Cäsarea In Kappadozıen?.

Städtische Körperschaften verwe1ıgern der kurzdauernden Ver-
waltung unfähiger Machthaber ıhre Anerkennung Urc bıldlıche
Darstellungen nıcht, sondern tellen 471e UTrTC symbolısche Bıld-
NISSE, dıe G1E 1ın un rechts VON ihren Standbiıildern anbrın-
SCH, als gerecht und rechtschaffen dar und egen ıhnen TOULZ er
Verachtung iıhrer ungerechten Verwaltung stattlıche Namen bel,

etLWwa FKFreude der un: aben, damıt ihr Bıld 1ın der
Erinnerung ebe S59 ıhrer aC. dıe VON dem Orte, S1Ee kurze
eıt tätıgN,verschwunden ist3 uch den ämpfiern, dıe diıesen
leıblichen amPp bestanden haben, errichten S1€ TIrc pracht-

rIienNS Christianus, V 3908 ’ A (Zeschichte der SYr Tnteratur, 262 353
Laaamas!l LO Qa aca3 La DO l‚.a Sn DAa — —I; aDg (s 010 el

Lua‚.s.o, Lanı Die Tettgedruckten Zahlen 1MmM ext Devechaen die Seiten
Bedjans.

N 9 (298, +



68 ZETTERSTEEN

VO bronzene Statuen! eIN Denkmal ıhres Lehbhens für vıele (56:
schlechter daß der Name ıhres Sieges besteht Uure künst-
lerische Symbole verew1gt und nA% Banden umschlungen
un ıhnen ihren Diegesglanz nıcht VELIWE1IGSEIN, da \ 16 sıch uUure

‘ıhre tüchtıge Kraft als streıtbar un geschickt ı111 den Kämpfen
AT ıhren Keınden EerIWIESECN en

Und vıel daran lıegt daß JeNE d1e den Kämpfen
mM1 chwert un Lanze andere Handhahbern des Schwer-
tes hestellte Herrscher den Könıgen der UT behagt un den
Menschen gefallen en obgleich S1e ıhren OIZ befrle-
ıgen allerliel Betrügereı1en verübten ange Yeit nach ıhrem Tode
ein Denkmal ıhres ‚ebens bekommen da doch 11UT eINe not-
gedrungene 1e 1ST dıe AUuSs eıtler Prahlereı dıe Menschen azu
antreıbt ıhnen MIT oroßer ühe Bıldnısse? errichten kommt

unNns AaAUS 1e ott nıcht 198881 mehr dıe Kämpfer*® der
Wahrheıt N iıhres Dieges 1111 Guten un dıe Verwalter
der (rerechtigkeıt dıe den (+emeinden (Gottes ıhrer aufrich-
tıgen 1e schuldlo«4 eiIiunden worden sınd unter aufrıchtigen
Lobpreisungen ® schıldern dıejenıgen nämlıich welche UuTrTe
alle Rechtschaffenheit dem himmlıschen ON1Y gefallen sich
dem Heınde erächt un ıhr aufrıchtiges Leben VOTL SCcINEeIMNN 4700
gerette haben Ks 1ST wahrlich vonnoten daß WIT ıhnen Ee1INn

denken ıhrer Wahrheıt SCNHNaTiien das Wort (z+0ttes HE:
obachten damıt S1e ermunternde Vorbilder für uns werden,
daß WITL ıhre guten Taten® nachahmen können oft AWIT uUunNns 25
durch Anschauen ıhrer schönen (z+eschichte9damıt
S1E 1Sern Sınne eingeprägt werde Sıe brauchen nämlıch nıcht

UuNnsSerm Buche geschildert werden? weıl ihr denken un
ıhre Wahrheit O  u} ott das Buch des Lebens geschrıeben sind
Wır haben aber®8 NOt1  9 S16 nach uUuNnSerm Sınne SCAT1  1C. mıt

]..l„u..\ q (298 6)
298 3 V.U.)
LiAs hne <  < (298 FA » ul an
er U, »99 1)
La&r (298 7 2 v u.)
an 299
aalhshs (299 8)e T NO E O STa (299 9)



EINE HOMILIE DES AMPHILOÖOCHIUS VON ICONIUM

Tinte ZU allgemeınen Nutzen schildern. YA hören!, WEeNnlN

S1Ee durch NSsSern und unsern Ohren sprechen. AÄAus ihrer
reichen Schatzkammer? holen WIT das für KErnährung Nötige,

uUunNnsTen Bedürfn1issen urec ihre hebliche (Geschichte bzuhel-
ten. dıe das Ohr nıcht ermüdet, das siıch danach sehnt, ihr chlıeß-
liches Ende hören. Ks 1e& uns nämlıch nıcht daran, iıhr e1D-
lıches G(Gesicht mıt Karben auf Tafeln zeichnen, weıl 1es nıcht
vonnoten 1st. un WIT verfertigen uch nıcht e1In Bıld ıhrer Per-
ön lıchkelit HTE eın bronzenes Kunstwerk, sondern WIT Velr'-

herrlichen 1Ur iıhre Wahrhaftigkeit, erzählen ihre guten Taten
und schıildern ihre ILnuehe O61 Und WIT vermıtteln dıe Kennt-
N1ıS iıhrer guten Taten, G1E nach ıhrem Tode ZUT Krinnerung

ıhr en denen SCAT1  16 erzählen?, welche hören.
Unnn erfahren. W1e diıejen1gen Menschen 1n der Welt &1, dıe

; 1ın ihrer 1e ott mıt ıhrer ast (rerechtigkeıt uhe ın
einem aien fanden, keıne (+efahr VON stetıgen ellen droht,
unter denen auft keinen Menschen Verlaß ist un vıele mıt ıhrer
TeICAlLICAEN Ladung Sch1l  FTÜC gelıtten en Den Reichtum
der Wahrhaften wollen WIT nun* einem Treuen schildern, 1N-
dem WIT iıhm nıcht tälschlıcherweıse Lob spenden, sondern In
Kürze bher ıh sprechen. Denn W as solche Menschen® an belangt,
dıe ott mehr g |Ie ihr e1genes en schätzen. S sınd alle Weısen

schwach, um ® ıhnen mıt den Worten der Weısheıt eın ihrer
Lebensführung entsprechendes Lob spenden.

1 Jetzt wünschen WIT Iso durch Schilderung e1InNn Bıld der
Tätigkeıit e]ınes oroben (+0ttesmannes zeichnen. ich olaube aber,
daß WIT rmlıch sınd, mıt den dunkeln YHarben uUuNnsSTer Dar-
stellung se1ne Lebensführung In einem glänzenden 1C W1e

sıch gezıemt, hervortreten lassen ; uUunNnsSsSTtTer 1e MO-
gen ber diejen1gen un verzeıhen, welche hören. W1e WIT uUuNnNsSsSernN

schwachen Kräften” gemäß uUunNns geruste aben. denjenıgen
s An xa w 0Qiy (299, 11)
Las PA> EL — (299, 12)
a} Lind) (299, etzte Zeile)
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\°‚.A>.l‚ C (300, 9)
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70 ZETTERSTEEN

preısen, dessen Gerechtigkeit für unsSsern und oTrOß ist,
den wahren (+0ttesmann Bıischof Basılıus, etLreIiis dessen
durchaus nötıg ist, daß WIT uns selbest kennen, ehe WIT uns mıt QE1-
ner (+eschiıchte beschäftigen, dıe oTroß {Ur das Maß unstTer Aräfte
ist, un uns nıcht azu versteıgen, In selInem Namen den 1SC
unsSter armlıchen Darstellung denen ulhlebe decken, welche sıch
danach sehnen, sıch dem Reichtum selner Intelligenz
laben Ich olaube nämlıch, daß uch e1iINn mıt oroßer Intelligenz
ausgestatteter (G(eist sıch davor scheuen würde!, In Gegenwart VON
anderen dıe Verdienste des Verewlgten? mıt eigenen Worten ın
gebührender Weılse Uum besten geben WAS an ber der Arme
machen, der AUS Lnuehe3 ZU Reıichtum pretätvoll unternımmt.
ıh: mıt den selner Verfügung stehenden Mitteln beschrei1-
ben, obgleich der Aufgabe nıcht gewachsen 1e1, 4 Wenn nämlıch
der Bedürftige etwas VON der (+r6ße des Reichen sıeht der HÖTt. 15
nımmt aut sıch*, das, Was hört der sıeht, mıtzuteıilen,
un: WwWenn etLwas erzählen außerstande ist, wırd das VON
selnen Zuhörern nıcht getadelt, enn SEeINE Größe beweıst eben
der Umstand, daß nıcht fähl9 ıst, selnen SanNzZen Reichtum dar-
zustellen. ach Kräften empfangen WIT Iso dem armselıgen D
Tiıische Darstellung dıejenıgen, welche uns geringer Be-
gabung ebenbürtıg SInd, SOWI1E diejenigen, welche uns Eıinsıcht
überragen. Wır gestehen nämlıch. daß WIT unter seınen orohen
Verdiensten® dıe kleinen zusammenlesen, Uum SIE uch Z Ver-
gnugen derer aufzutragen, welche siıch 1n ihrer oroßen ILnuehbe 25

nıedrigen Standpunkte herabsenken, un:! ZWal unter der
Voraussetzung, daß 1E nıcht verschmähen. se1lne hebliche 1e-
bensführung In NSTer trockenen Darstellung empfangen, SahZ
WIe on1g zugleich mıt Gerstenbrot den Menschen dargeboten
wırd 3

Wır sınd nämlıch überzeugt, daß dıe TO se1INeTr 1e
ott nıcht ausgedrückt werden kann, weder Uure dıe Armut

A, (30L, 2
D STa Laa l;, uch 1m Tolgenden (3OL1, 3)

°lÄ)fl.u! (301, 4
Laky u3.h. (SOL, 7)
ahäll; ‘Ä:!°\ (SOL, 13)
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uUunNnsTtTer unge, noch UTC den Reichtum der Beredten! enn
wıe?® das Laicht der Sonne dıe Sechkraft viıeler beschränkt, ilber-
raQt uch dıe TO se1NeT Lebensführung dıe Lobpreisungen
er Menschen. Und ollten WIT etwa schweıgen und UTC
schwaches Lob Bewunderung nıcht ausdrücken, weıl WIT ıIn
unstTer Darstellung armlıich siınd * Mıt se1NeT (+eschıichte be-
schäftigen WIT unNns VOL den Zuhörern W1e Kınder?, dıe sprechen
anfangen, ındem“ S1e nıchts Großes leısten, sondern 1LUF e1INn DE
wöhnliches Wort halh stotternd herausbringen, das ıhren Ver-
wandten HKreude bereıtet, weıl S1@e hören, daß jene soeben eıinen
Krstlingsversuch 1mM prechen machen?®?. Und 1U  — wırd der wahre
Vater VO  s uns NOT selnen FKFreunden® geschildert, nıcht WIe
verdıent. sondern W1Ie dıe1e der Zuhörer den hören wünscht‘’,
welcher sıch danach sehnt. ber iıhn ach Kräften sprechen.

15 Wenn nämlıich eın kleines ınd Jemand mıt eınem Worte
N wıll, das ber VOL den Zuhörern nıcht riıchtıg ausspricht,

hängt das es VO  u der 1e ab, un!: H SE1N kındliches
Wort iıhm aut dıe Zunge kommt®., wıird e be1 eTr Unbeholfen-
heıt out aufgenommen, nıcht we1| das Kınd korrekt ausspräche,
sondern weıl das betreffende Wort ach Kräften zustande
bringt. Und WITL, dıe WIT uns geruste aben., dıe mühsame Lebens-
führung des Jeners (+ottes schildern, en beschlossen. uns

darum bemühen , nıcht we1ıl dıe Kraft ın uns vorhanden wäre,
sondern weıl dıe 1e ott uns antreıbt, se1INe Verdienste
studieren. damıt UuNnsSTie unge, dıe schwächer g ls Wıssen,
das se]ınen Ruf durch Anhören un persönlıiches Anschauen e_

kannt hat, ist, seINe Verdienste 7zusammenfTfasse und verkündıge,
daß 171e denjenıgen nutzlıch werden, welche 1E nıcht 1re

eıgene Krfahrung, sondern 1Ur VO Hörensagen*® kennen. Worte,

Lal (30L, ı u.)
Lsas yak (ebd
@MÄ„ 38\, y (302, 2

4 59 (302, 4
&FD (302, #)

5 —H ULDLLIO 9 (302, 5)
&. %\ Cn  e yk (ebd.)

‚. > (302, 12)
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dıe sge1ne würdevolle Lebensführung aufwägen könnten, O>
brauchen WIT nıcht. sondern HNTC einfache Worte, dıe einen guten
ıllen tragen, emuiühen WIT ıh: schiıldern Denn wıel
keınen Spiegel H1r den (+edanken? o1bt, we1l nıcht Iın leıbhafter
(estalt? erscheıint un: Se1IN Bild In einem Spiegel für das (G(Gesicht
nıcht hervortritt, o1ıbt uch eın Wort, das den Reichtum
der Intelligenz des wahren Priesters, VOIl dem WIT sprechen,
wıedergäbe.

Wır wollen mıt selnen Jugendjahren anfangen, dıe KEnt-
wıicklung selner Wahrhaftigkeit schıldern können, hne durch
Zusätze dıe ugenden, dıe WIT VON ıhm erzählen., entstellen,
och UTrC Weglassungen se1ne oroßen Verdienste stillschwe1-
gend schmälern. Denn welche ugenden außer der 1e
ott g1ıbt C5S, dıe nıcht 1ın der 1e ott einbegriffen sınd ? Die
Stimme der Lobpreisungen jedes Mundes ist; nämlıich schwach 15
für den, welcher ott mehr qls Se1IN en schätzt. Denn welches
Lob annn für den, welcher VO  a I1ehe (5Otta 1ın hohem aße
durchdrungen ist, In Betracht kommen außer dem 16  E für dıe
Lobpreisung Gottes, dıe VON Menschenverstand nıcht gefabt WEeTI -

den kann ® Weıl ber® KErkenntnis VOor selinen viıelen Schön-
heıten versagt, wollen® WIT Se1INE kleineren Kıgenschaften In chrıft
mıt Tinte zusammenfTassen, damıt S1E I3 Betrachtungen ber
se1INn nNndenken mahnen.

Dieser SE1INET (rerechtigkeit geprlesene Mann War u

hinsıchthıe qe1NeT bstammung eiINn Sohn vornehmer un ohl-
abenderT Klitern und gehörte elıner oroßen und hoch angesehenen
Famılıe Und weıl Sıtte War, daß dıe, welche ber d1ıe NO-
tıgen Mıttel verfügten, eıne passende Krzıehung bekamen,
wurde dieses eia der Weısheıt 1ın se1INeT Jugend VoNn selInen
Kiltern ach der Athen” geschickt un verbrachte dort eıne
ange T,  eıt Studienzwecken, indem OE einem Schiffe ähnlıch,

Lra ,Dl (303, 2)
(303, 3)

i90,;9 (ebd.); entspricht Wahrscheinlich SOLATOELÖNG od etw. ähnl!
, 4 D QALD (303, Z u.)
C  ' Y Aso (303, W u.)

6  6 ua STa d pa (303, U:}
d fehlt; Rande Adıvec (304, 2
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das e1in aantter Wınd VOTWAÄATTS treıbt, während dıe ellen des
Unheıiıls VOT dem Buge ST1L SINd, IN der oriechischen (+elehrsam-
keıt Fortschrıitte machte un seINE Jugendlichkeit ıIn etr Reıin-
heıt bewahrte, dıe das Maß der Jugend weıt überschrıitt. Als SeIN
Reichtum (+elehrsamker und vielseıtiger Bıldung zunahm,
haten! ıh dıe Bewohner der Athen?, siIch dort gle Weıls-
heıtslehrer3 nıederzulassen‘*, viıele unterrichten. Da ber
damıt nıcht einverstanden?® Wal, ega sıch VO  S dort ach
Alexandrıen®, 4asSelDs alle Zweıige VON Mediızın, Geometrie.,
Arıthmetik un Magıe erlernen, damıt nıchts VON der verbor-
NCN Weısheıit der Griechen ıhm entgehe. ber nachdem aich
ıIn es eıtle Wıssen vertjeft hatte, empfand Wıderwiıllen davor
un:! strebte, sıch rasch AUS dem rudel des gewaltıgen ellen-
schlags der phılosophıschen” ewegungen emporzuarbeıten, >

15 daß SE1N Sınn, der VO  u der Falschheit der orlechıschen Philosophıe
hätte angesteckt werden können?, VO  z keinem ITropfen der Irr-
TEe benetzt wurde. DiIe üge. der Wahrheıt agen nämlıch 1ın
der and des schlichten Gotteswortes. daß se1n 1nnn sıch nıcht

der Lügenhaftıgkeıit der Dichter? stieß
ach diesen wohlbegründeten rwägungen eılteE siıch

dem Orte., das Haus se1nNer Kltern ‚elegen WalL, nıederzulassen.
Und indem sıch dort nıederlıeß, emüuhte sıch, dem Christen-
Lum innerlıch un äaußerhch!! en erecht werden, un:
wüunschte eıne eInNnsame Wohnung ausfindıg machen, eıne
sıchere Stätte In uhe haben un eınen ZUL Wohnung PasscHl-
den Zufluchtsor bekommen!?!?. Bald arreıchte selInenz

einem Orte. der VO  a Bergen umgeben un ın der ähe der

Gegend qe1INeT Kıltern elegen Wal, daß dort ıIn eıner Woh-
Lass3 (304, 8)
ltu.‚.:o fehlt (ebd.)
J\Lß\.fi.&! fehlt; 288 ande GO'LLOT S 9)
o
ma ll; auch 1mMm folgenden (304, 10)
Lfi‚..u:ßa&]l wl A  » (304, IS IN Rande 1\Äsä‚1vöpm.
Am Rande OLAOTOGCE (304, A M .}
\°°|Ä)fl.h.»g Lal) D AT (304, AA V, u.)
Am KRande (304, letzte Zeile)
- fehlt (305, 2
sa lao (305, 3
Die Worte ISa ö00 A laq \QÄ.‘ Lielo tehlen (305, 5)
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nNnung en konnte., dıe ıhm allerleı gute edanken einflößte, un
als daselhbest unter Beobachtung der ganzen reınen Lebensweılse
der KEınsıedler ange Zeıt gelebt hatte und sich den Jahren näherte,

VOoNn der Jugend ZUTIN mıttleren eTtr erwachsener Menschen
übergehen ollte. wurde V seInem drıngenden Wunsche ach
der Priesterwürde VOIN dort ach der (jäsarea getrieben.
Nac  em In dıe Klasse der Presbyter eingeschrıeben worden
WaLrL, emuhte sich sofort!, seıinen 9,0Z 1ın der Kırche (z0ttes

behaupten, und ın dem Kıfer SeINES Inneren bestrebte sıch.
uch äaußerlich 1n einem Hause eıne Wohnung ausfindıg 1132a-

chen?, das se1INeTr einsamen Wohnstätte pa  e, wohel ıhm In der
schöne Aufgaben, dıe voll VO Lobe (+0ttes9 zuNelen.

Die Kranken durch SeE1INE Pflege?, dıe Leıdenden eru-
ıgte UrCcC selne Vorkehrungen, iıhre Leıden* linderte Vel' -

mıttelst Se1INeT hılfreichen Worte®., un: dıe Bekümmerten erfreute
UTrTCcC das Wort Gottes, damıt der Kummer ihren Mute nıcht

ersticke. So WTr se1Ne Tätıgkeıit In der Kırche den Leuten
gegenüber, dıe etwas vonnoten hatten, un:! Wr uch se1nNe
Ausdauer sıch selbst gegenüber. Kr hıelt nämlıch stet1iges, Stren-
SCS FWFasten, muhte sıch jeder Zeıt UrCcC Beten a‚h un: ent-
1e sıch 1n selner Askese vieler (+enüsse: Denn beobachtete
sorgTältig nächtliches Wachen; vıele TE INCAUTC 1eß
nämlıch den Schlaf se1nNne Seiten nıcht beschleıichen, sondern
WenNn auf elınem Stuhl 17 sab., verJagte UTrTC seINE (+leich-
gültıgkeıt den Schlummer dıesen AUS seinem KÖrper. Denn 25
manchmal8 setzte sıch ach seınem langen achen nıeder,
auszuruhen. un begann lesen ; g Is ber VO  > der Müdıgkeıt
übermannt wurde. egte eiINn Buch ber Se1InN (esicht un
schlummerte auf selnem Sıtzplatz eın Manchmal ward ber

AAal} (305, a u.)
2 Q ADl (305, \ u.)
4> Q (305, V, u.)

w  wi (305, P 1 u.)
; lb..ui‚.>so ahhsasa (505, u.) ist wahrscheinlich mıt laq kk eI'-

binden; sonst wird der Parallelismus gestört.
C S AasSiAN, ft (305, letzte Zeile)

l“b—.' (306, 7)
—AL5) A (306, S)
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das Buch der Anlaß dEINES Erwachens, weıl ıhm VOIN (z+esicht
1n dıe anS11 e1n ager aultf der Krd bestand II AaUuS einem
Pergamentheft VO  o J]eTr Blättern!‘, das g Is eın kleines Kopf-
kıssen unter selnen Kopf gelegt wurde?, nachdem siıch ent-
schlossen hatte, auf der Se1ite jegend auszuruhen.

So WarLr * überhaupt, während ein1ıge wen1ge TEe ale
res  er ©  e, indem dıese mıt Gottesselıigkeıt gewurzte S:
benswelse befolgte. Kr Wr eın Licht ın sEe1INeT oroßen Stadt?3, un
Se1IN heblicher I1T tromte nach vielen Seıten hın Au  N Kr ragte
Uurc se1nNe Wahrhaftigkeit ber den iıhm vorgesetzten Bischof%*

un 9eEWaNnN durch qeINe 1e ott rößere Autorität
R C daß durch SEIN gerechtes und gesundes? Urteıil Ver-
walter dEINES Kpiskopats wurde q ls atgeber® In olchen
Angelegenheıten be1l ıhm A UuS- und eing1ng, deren esorgung durch
ıh se1nNeT Meıinung nach ott gefällıg Wa  — SO geschah C5S, daß
der iıhm vorgesetzte Bischof AUS dieser” Welt hınschıed un! se1INe

ein1ıge e1t hne Oberhaupt 1e un! g ls dıe 1SCHNHOTe mıt-
einander verabredet hatten. dort erscheıinen, eınen Bischof
Iın der a Jjener Selıge sıch aufhielt, verordnen. un dıe
episkopale Synode® nebst dem ın der SahZch befindlichen
Volkshauften! un: vielen Leuten AUS der Umgegend"!® aich 1ın der
Kirche versammelt hatte, sprachen dıe Bischöfe ZU. SaNZCh
Volkshauftfen 1n der Kırche: ‚„‚ Wen wollt ihr ZU Bischof machen IZ“
Ehe noch dıe Bischöfe diese iıhre rage das Volk rıchteten und

25 nachdem S{1Ee gefragt hatten. verlangte dıe N (+ameınde In
der einstimm1g mıt impon1erender Einhelligkeit, daß Ba-
s1l1u8 iıhrem Oberhaupt gemacht werde. Als dieser Ausspruch
ıhm Ohren kam, bestrebte sıch, eiliıg entkommen. 193
mals Jag Schnee Orte; IN ber hınaus, entflehen

Am Rande TETPV.ÖEPLOV (3506, D u}
o 7&. (306, Y}
ooÄ.u‚.&.:, 49 fehlt (306, A u.)
—q°.&!.bg Q Q Laaamas!| (306, V. u.)
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und dem, WaSs gehört hatte, entgehen. Kes erschıen iıhm nam-
ıch rückend, ZU. Bıschof ernannt werden, un: scheute
sıch davor, ZUM Hırten d1eser1 Herde (Gottes este werden.
Anus dieser Besorgn1s beeilte sıch, {hehen, und chlich aich
ZUTLT Kırche hinaus, indem insgeheim uUTrC den Schnee Wan-
derte In der ähe tand Gr eıinen /utfluchtsort, siıch unter
elInem elner Badestube gehörigen Holzstoß leicht verbergen
konnte Da INa  . ın suchte, ber nıcht da Wr 331e nach
en Se1lten hın ausgıngen, vıele Häuser seinetwegen durchstöbert
wurden un: cdıe Leute dem Suchen ratlos gegenüberstanden? un:

nahe daran War, daß dıe Bemühungen Jjenem Tage vergeblich
geworden wären®, argerten sıch WanNTlıC a lle Menschen ber SeIN
Verschwinden. weıl4 be] dieser Gelegenheit nıcht auffindbar
schlen. Da ber ott der Herr wollte. daß siıch für seINe Kırche
tinden hıeß, erkannte e]lner der Brüder den Abdruck der Nägel 15
se1lnNnerTr Schuhe und entdeckte den Anfang selner Spuren außerhalb
der Kırche Da wußte. daß dA1ese Fußstapfen VO Abdruck der
äge herrührten., ahm mehrere Leute mit, und VON eıner Spur
ZUT anderen langten S1E dem Ort A verborgen war®.
S1e wollten ıhm vorbeigehen®, bemerkten aber, daß dıe Spur
dort aufhörte. un! blıeben neben dem Holzstoß stehen. Jeder
wandte” siıch nach elnerT Seıte ; annn oingen 1E hın un fanden
ıh neben dem Holzstoß verborgen un nahmen ıh VON dort
mı1ıt In ihren Händen War WIeEe e1N Leichnam des Bebens
SEINES erregten Herzens, das iıhm Furcht VOT dieser Würde eIN- 25
{Lößte. un rıef einend : ‚ AÄcCh bın dieses Namens des Bıschofs-
amtes nıcht würdıg, ennNder damıt verbundenen Hürsorge
ist oroß für meın 1eben Als schon ZUT Kırche elangt
Wal, ıh viıele Hände ZU Altar Gottes, un da dıeser Ruf
VO  > eTr Munde® laut ertonte: ‚„‚Dieser paßt uUuns ZU Ober-

I1°! fehlt (307, T , E u.)
» ;ol (508,

(308, 3)
99 (308, 5)
da un (308, 10)
LA m Q fl\:o‚.\. 440 adiıs (308, 14)
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7EINE HOM DES AMPHILOCHIUS VON

haupt‘, dauerte nıcht ange, ehe Bıschof W9a  b UuC
dıe Juden außerhalb? er:Kırche (xottes rıefen un sagten, ehe
Bischof ward ‚„ Gebt uns den zweıten Mose Z Bıschof, den-
]en1ıgen, welcher dıe Leiıden jedes Menschen kennt?3.*“ Denn hıs

den Feınden der Kırche erstreckte sich* dıe FKurcht VOTL ıhm.
se1nNe Gerechtigkeit 9INS VOL ıhnen auf, und sEeINE Wahrhaftigkeit
herrschte über 1E°

Nachdem sıch auf dem Bischofsstuhl n]ıedergelassen hatte.
ward der Krlöser der 1ın se1ner wohnenden Juden un

10 ıhrer Kınder ın der Hungersnot, abgesehen davon, daß schon
a ls Presbyter AUS Barmherzigkeıt ıhre Wunden® geheilt hatte
Als nämlıch dıie Hungersnot Jjenem Trte zunahm. gaben S1E
iıhm ihre Kınder, damıt S1Ee ernähre” un 1E Chrısten mache;

sprach ber ıhnen: .„„Ich bın bereıt. S1e ernähren, kann
1r ber ıhnen den Namen Chrıisti nıcht aufzwıngen?® ; WenNnn 1hr

Christo Wohlgefallen iındet, überge der anrher EUTE Kın-
der AUS fre]en Stücken. iülberlasset q1e? her nıcht AUuSs wang der
anrnelı ZU Scheıin Ks wırd nämlıch eine e1t der Fülle kom-
MenNn, un das, Was AUS wang geschieht, wırd siıch ın Lüge VeI -

wandeln Und stellt nıcht AUS Nahrungssorge Mund der
Wahrheıit ZUTLC erfügung, sondern schlagt solche (+edanken AUS

dem Innn gemä der Lehre des (xesetzes. Dann wırd das Wort
Väter euch ıIn Krfüllung gehen: ‚‚ Wenn S1E wurgte,

Iragten 1E nach ihm10.** Und als vıele VON ıhnen sahen, daß

el STa (309, 1)
ohne (ebd

pa (309, 3)
O HAD fehlt (309, 9)
\O AD OI (ebd.)
Die Hss o las, Bedjan Seolizas; Brockelmann, EXICON SYTLACUM,

496 vokalisiert kan und übersetzt: ‚„„Sacra ? (Judaeorum)’”. Ich habe £6°/0.00.
gedacht, das nach Pape, Handwörterbuch der Griechischen Sprache, Auftl bearb VOILl

Sengebusch I 1045 auch ‚‚Schorf aut elıner Brandstelle U, eıne Wunde übh.“ heißen
kann: dieselbe Bedeutung findet sıch auch ım Itahenischen (escaTa). Man sollte War

Serwarten, aberdas d  W täallt J& mıtunter WC2, r Da un neben <ol, LOXLAOTOS,
Bro ckelmann, 495, und dıe Schreibung mıt könnte vielleicht durch das syrısche
Verbhb &.  . beeintflußt se1n ; doch ist dljes sehr unsıcher.
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uch diesee1 se1ın gerechtes Wort sıch ıhnen gegenüber bewährte,
zögerten 31Ee nıcht, ZU Christentum überzutreten. un ZWaTr
nıcht AUS wang, sondern US freiem ıllen

Welche Fürsorge gıbt wohl. dıe der Kırche Gottes? nıcht
wıdmete ® Und welches ist der Eıfer, den In 1hr nıcht ze1gte,

den Wıllen (J0ttes erfüllen? Im Anfang, nachdem ZU

Kpıskopat berufen worden WaäL, tand 1ın der Kırche viele über-
{üssıge goldene un sılberne (+eräte nebst den gläsernen*, un
da S1Ee schon den Stempel der gottesdiıenstliıchen (+eräte trugen,
konnte S1E N etwaıger Beschuldigungen seltens der hbel-
gesinnten nıcht entweıhen., dıe Unannehmlichkeiten hätten her-
beıführen können, sondern nahm S1IE un verteılte S1E aut dıie
kleineren Städte un dıe orößeren Dörfer unter der Bedingung,
daß S1Ee dafür eine entsprechende Summe ZUTC Krnährung der Ar-
111en anwelsen sollten, un 1eß 1Ur e1iın eINZIYES eintaches ((erät für
dıe FHecste un dıe Wochentage übrıg Kr War nämlich der Me1-
nung®; daß gläserne, nıcht sılberne Geräte den gottesdıenstlıchen
Bedürfnissen genugen sollten., un selnen Klerikern eın AÄr-
gern1s geben, erfüullte iıhre Bıtte un 1eß ihrer Befriedi-
SuNg d1eses einfache Gerät übrıg Den Bedarf der Armen
Wohnungen deckte Urec Nıederreißen der Götzenhäuser ıIn
selner a hne Jjemand Rat iragen. Kr 1eß5 nämlıch
TEL Tempel6 hne Krmächtigung der Kegierung abbrechen Selnen
Klerikern schärfte dıe Pflichten der Eıntracht un Reimhbheit”?
e1n, un ein1ge VOoNn ıhnen8, dıe upp1g lebten, weıl S1e Söhne
vornehmer Eltern9 überredete C auft dıie Pflege des Kör-
pers® verzichten, rıet ıhnen. den Körper nıcht ın leinenel® BA
wänder hüllen, hıelt S1E &. mıt dem Baden aufzuhören. un:

lg°t:: (309, letzte Zeile).
, —>3 oln (310, 3

AA A£LIO 4 (310, A
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überredete S1e., sıch der Kleischspeise enthalten. Er sprach
nämlıch ihnen: ‚„‚Nıcht 1Ur aut diese Dinge sollen WIT VelI-
zıchten derjen1gen, welche ott ulıebe Heılıgkeit un! Un-
schuld einhalten wollen, sondern uch auTt vıele andere, dıie VT
Befriedigung des KÖrpers dıenen.“ Seine wonnevollen und 1eh-
lıchen Wortel hörten S1e nıcht? murrend A sondern W1€e sıch
für eınen Mann geziemte, der sıch ıhrer 1mMm uftrage (z+0ttes
nahm., gehorchten S1e mıt Freuden se]lnen wohlbegründeten Rat-
schlägen?. Sämtliıchen Bundesbrüdern‘* ertellte diese Krmah-
NUuNgeN sagte ıhnen, daß S1@e sıch VON der nıcht ersticken
lassen sollten. un:! überredete s1e. einträchtıg und unter anspruchs-
losen Namen wohnen. Kur dıe Bundesschwestern
gründete eın KEınsıedlerkloster 1ın dera damıt dıe Dıakonıis-
sinnen mıt ihren Pfleglingen 1n besonderen Zıimmern® wohnten,

daß dıe künftigen Bundesschwestern VO Anfang 1hres No-
v]ızlate sıch nıcht he] iıhren Kltern eianden Ihre Beschäft:i
SUuNg estand 1ın der Pflege der Armen. dıe iıhnen überlıeß, da-
mıt S1E S1e kleideten ıund se1nNe Fürsorge ıhrer Tätigkeit eine
Stütze tände

Ks kam schwerlıich VOL; daß unter den Laıen In selner
elner” sıch Tand, der dıe schöne Ordnung der Natur verletzte, daß
eIN Mann 7We]1 Schwestern heıratete, falls Kınder mıt der ersten
hatte un! diese verstorben WaLlL, der eıne Bruderstochter dem
Bruder egeben wurde der e1INn Mann 1ın leiıchtsınnıgem Verkehr

- mıt mehreren Weıbern seINe Krau verstieß. Kr gestattete nam-
ıch nıcht offentliches Zuwıderhandeln den Wıllen Gottes,

Kenntnıs am Seiıne Methode bestand darın, daß
C Wenn möglıch, das Interesse er ıhm unterstellten Menschen
ZU oroßen 'Teıl für das KEınsıedlerleben SCWAaNN. Räuberel, Be-

fehlt (S11; 10)
&AL —>9 Y (311, 9)

ya Qa (LT, IL
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rückung! und unbarmherzıige CWar den ıhm Unterstellten?
fern: der Reiche Ikkonnte den Armen nıcht SCNHIeC behandeln,
un der Vornehme scheute sıch AUuS Furcht VOTL ihm, sıch über den
(Gerıngeren rhehen Jedermann erledigte N se1INe (7@-

5chäfte mıt se1ınem Nächsten; hbe]l jedem Streıt?, der 7zwıschen
eiınem Manne un seınem Nächsten stattfand. tellte dıe
Krwähnung SEINES flehentlichen (+ebetes den Frıeden zwıschen
ıhnen wıeder her Seine N War nämlıch e]ıne Wohnung
der KEıntracht. indem cAiese sich mıtsamt der (+0ottesfurcht ber
a I1 ıhre Häuser verbreıtete. Der anz der en und ber-
mütıgen erblaßte wurde gedemütigt, oft iıhr Blıck aut
se1INe Krscheimung fel; 1m tıllen Jedermann VOL sqe1ner
ürde, weıl laubte, mıt >Ml selnen Taten von ıhm entschleiert

qe1n4. In ıhrer Erschrockenheıt hbezweıfelten nämlich dıe Lüg-
nNner nicht, daß ıhnen Anl dem Aussehen anmerkte, W1e 1E 15

N, enn 1mMm Bewußtseiın dieser Tatsache fürchteten s1e, daß
ıhre geheımen Taten ihm nıcht entgehen würden. q le oh SEe1IN
Wıssen schon ıhrer ane teilhaftıg geworden ware. DIie Bordelle
wurden AaUS selner entfernt, und der Unsınn des öffent-
lıchen Tanzes® Wr dort nıcht sehen. Diıie Künstler. dıe
stößige Belustigungen ZU besten gaben, hıelten sıch AA  m dort
fern; dıe stetıgen /arkusspiele® verbot GE; nach langer Zeılit e_

aubte” 1E ber wıeder AUS notgedrungener Rücksicht®? für c1e
Kegjerung aut dıe Bıtte iıhrer Anhänger ıIn der IDıie Sıtte.
abends I1eder sıngen, gestattete n]ıemand, sondern S5Da 25

derartıger anstößıger Ineder befahl Jjedermann, sich STETS ge1st-
lıchen (resängen ZiU wıdmen un: sich damıt beschäftigen.
Denn reinı1gte se1ınNe VO  u allem. Was (30t% erzurnt, und
pflanzte ın S1e dası Was O1% ‚efällt. Den Bewohnern SEe1INeT

nämlıch dıe Tatsache. daß ott mıt ıhm verkehrte, WwWenn

A,  o lıs3 (312, 9)
o Nawlq (312, 10)
— (312, W u.)
l89 (312, u)
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ihnen zurnte der sıch mıt ıhnen versöhnte, ebenso klar WIe
das Zeugn1s der folgenden Sprüche: „ Wr Dut ach dem ıllen
derer, dıe ıh fürchten..“‘ ‚Wem iıhr se1ne Sunden behaltet,
dem sind S1e hbahalten?.‘‘ „ 5So wahr der Herr lebt, 1ın dessen
Dienst ich stehe, aol] weder hegen noch Tau auft dıe Oberfläche
der Krde tallen, hıs ich selhbst ankündıge? .“

Sehet 14 dıe (Aeschichte SE1NeT Weısheıt* A un:! betrachtet
dıe Ta sde1ner Wahrhaftigkeıit. Eınmal® unternahm eıne
Reıise. 14  3 seınen erkrankten FKreund 1ın eıner he-
suchen. Und als 1ıhm eintrat, eschah C5S, daß e1n Phiılosoph
AUS der epikuräischen Schule he]l seinem Besuche dorthın kam
Während 1E VOT den vıelen, dıe da9 saßen®, brachte dıeser
Philosoph dıe christliche TEe ZUFT Sprache, un qg ls 1E el
sıch In elne Krörterung der Probleme un elıne Disputation ber

]l" dieses Thema eingelassen hatten. 1e Basılıus eıne wahre AÄTgu-
mentatıon tüur dıe CANTISTLICHE Te Dann sprach der Phılosoph

ıhm® ‚„„Mıit des Wıssens, das hesser ist al Se1IN Genosse®,
kannST du elıne unwıderlegliche Argumentatıon beıbrıngen. Und H1}  —>

hat nıcht das Christentum. sondern Basıhus hıerın esiegt. ‚Jetzt
verlange ıch ITIFUL dieses VO  z dır Iieser Jesus, VOL dem ıhr be-
hauptet*®, daß In d1e Welt gekommen sel, anl ott se1nN, un
ıhr bekennet. daß uıunder getan habe, und ebenso se1ıne Jünger
9AaNZ WI1Ie Wenn ıhr WITKI1C se1nNe ünger se1d, gebt MI1IT
einen Beweıs selner Wunder mıt e1ıgenen Händen Dann
ıst EUEeTr ((Aaube wahr, und ich TEete AaZzu Her Der kampfbereıte
(+0ttesmann Basıhus antwortete ıhm ‚‚Krkläre dıch damıt e1IN-
verstanden. daß ich CIr selbst eın Zeichen ze1ge; SONST gebe
ich nıcht meılne Zustimmung dem, WaS du VON MTr verlangst.

Ps 145,
Joh 20, nach der altsyrıschen Evangelienübersetzung, siehe Burkıiıtt,

Hvangelhon da-Menpharreshe, Cambridge 1904
Kön FL
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Denn WeNnNn iıch dır e1in Zeichen Zn etwas anderem gebe, kehrst
du UmMm) un Sagst, daß iıch dieses UTC ırgendeıne andere T9
getan habe Ks ist nämlıch möglıch, daß du olaubst; wıder-
legen! zannst du nıcht ıst dn 1U  _ damıt eiınverstanden, daß

2ıch dır e1IN Zeichen dır selhest ze1ıge * ‚‚Jawohl‘‘, antwortete
Dann sagte Basıhllus: ‚‚ Stelle diıch elınen kurzen Augenblick

hınter MICH. Er stand auf, un Basılh1us wandte sıch,
beten Alsbald trat plötzlıch eın (z+e1st auft ıh un warf? ıh
VOT en Besuchern Boden Als e]lne I elle elegen
hatte, während dıe, welche Zeugen dıeser Szene9 verdutzt
dastanden, näherte sıch ıhm, machte das Kreuz ber ıhn,
packte iın der an!: un hoh ıh aut Der Phiılosoph iInete
den un: und sprach: ‚„‚Sıehe, Jetzt ist; eın ott mıt dır+*, und
ich Jlefere mıch6® 1n deıne and TEe und unterrichte un lerne
Ur das, Was du für wahr haltst. Und tolgte ıhm Jange Zeıt, 15
indem Jener ıh dıe ege der Keuschheit lehrte, und der Mann,
der n]ıemals ilbers Herz hatte bringen können, sıch des Zeichens
des TeUZES Jjemand gegenüber qls kräftıgen Schutzmittels
bedıenen, weıl dessen Gr6ße iıhm VeracC  ıch erschıen, konnte,
g Is ersucht wurde, dıe Wahrheit SEINES (zottes aufrechtzuer-
halten, die Lehre Se1INeT Wahrheıt VOT denjenıgen, welche das
Kreuz ıIn seıinen Verehrern verfluchten, nıcht 1mM Stiche Jassen.

Wır wollen 1U  > UNSTeEe Darstellung beschleuniıgen und seINe
osroßen Taten 1ın Kürze erzählen, dıe ausführliche Geschichte
nıcht 1ın einem JahZen uUuC behandeln mMUussen, sondern 1Ur 2»"'
das erwähnen, Was leicht erzählen un bequem schreıiben
ist; Denn großartıg un:! preiswert ıst S1Ee n SEINES Kıfers®,
wunderbar erzählen und merkwürdıg hören. HKr vollbrachte
nämlıich eiıne erstaunlıche Tat, indem den Armen In selner

herumzulungern nıcht erlaubte. Denn selnNe WaTr
mıiıt eC VON der Kxıstenz olcher Leute verschont. dıe sprachen:
‚„‚Krbarme dıch meılıner.“ In selner Barmherzigkeit heılte nam-

„ as9 , (314, fı u.)
Besser un (315, 3
Mıt der Hs °lrl..ä \ o o wue el ’ lesen.
or3 yn e HO o (315, 6)

STa (315, 7)
6  6 49 s{ anı (315, UT u.).
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ıch dıe Leıden eINes jeden. Denn tat ıhm weh, WeNl

jemand 111 Almosen etteln gehen sah! : cd1ıe Leute benachrich-
tıgten ıhn nämlich hıervon, WEeNT jemand angetroffen wurde,
der sıch UuS Unwissenheıt dıeser Formel bediente, ih
verzüglıch ıhm führen, damıt seıinen Bedürfnissen a h-
helfe Wenn Tan un: eidend WaLlL, brachte ıh: 1Ns Hospi1z?,
damıt dort geheilt? un: seinem Leıden gebrac werde:
Nn ber gesund war*, beauftragte ıh: mıt ırgendeiner
Arbeıt ın der Kirche, damıt sich durch Arbeıt 1mM Hospiız TIN-
nen un unter den Armen?® draußen ernähre. egen der DOTS-
falt, dıe aut dıe gebührende Sauberkeıt verwendete, Walr

unmöglıch bemerken, daß Kranke, Sieche un mıt unden
Behaftete danıederlagen. So beheht nämlıch dıe Kranken-
betten. 1ın denen 471e agen, daß uch der Verwöhnteste nıcht a,h-

15 ene1gt War, dort® auszuruhen, enn? Ww1e 1e Kınder pflegte®
s1e, 1E heılen un ihre Leiıden ındern anchAhma goß

mıt eigenen Händen W asser auft iıhre ıunden hne Wıderwiıllen
und mass]ıerte ıhre verkrüppelten liedmaßen. HKıs kam kaum
VOTL, daß e1INn schmutzıges (+ewand ıhnen esehen wurde, enn

verbot den ıhrer Bequemlichkeıit® und edıenung
gestellten Badedıenern un Haarschneıidern, siıch Jjemand uhebe
mıt ELWASsS anderem1® befassen11.

DDıie Diıakonen! der Armen draußen 1ldeten ein Bruderkloster.
das 1ın ıhre Mıtte verlegt WaLl, und hatten keıne anderel? Aufgabe

Dr q IS für ihre Bequemlichkeıt SOFSCH. uch dıe Diakonıissınnen
der FKFrauen draußen 1ı1ldeten e1in AUS den Bundesschwestern
bestehendes Kloster, das ebenfalls 1n ıhrer Mıtte elegen War

?Lbs]s loo h..uq 30l e  S  } Q O laq QQ)y Lls (316, 1)
AHOILI AI n al lac Liıhs (316, 5) Am Rande ZEVOÖOYNY
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Iie Betten der Männer agen nämlıch In einem Tempel un dıe
der elıber ıIn einem anderen, enn sorgte dafür!, daß 471e
VON dem Preıs des Herrn? nıcht abhlıeßen Er sprach nämlıch ZU
iıhnen : ‚‚ Wenn ihr uch nıcht Körper gesund se1d, 8n E
adurch gerechtfertigt werden. bekennet doch (+ott 1ın EU-
Fem unverdorbenen Sınne un nehmet euch ın acht, damıt iıhr
nıcht hbösen (Gedanken erkranket? ** Kr überredete4 S1E nam-
lıch. In ıhren Betten mıt den ıhnen Psalmen vorsingenden Brü-
ern vı]ıermal5® des ages Psalmen sıngen, und ermahnte uch
che Frauen. mıt den ıhnen vorbetenden Bundesschwestern das 10
ehbet verrıchten. Ks verflossen alle Nächte unter Vıgılıen,
wobe: J6 zehn mıt Gottesdienst Wache hıelten, ındem einN1ge
schlief_en und andere wachten. Kr sprach nämlıch iıhnen : ü
nur® dieses. Sel CS, dalß ıhr 1eg der sıtzt, EKEUeT und lasse nıcht
ab. ıh preisen, der eEUTE Leıden durch SEeINE Kürsorge” Hn-
dert Denn ebenso zahlreıich WIe se1INeEe (Gnadenbezeigungen
alle Menschen Waren uch seINeE Ausgaben tür S1e Wenn dıese
geschildert werden sollten, würde INa  Pn nıcht daran glauben
Denn W1e oTrOß WAarTrTe 1hre Zahl er Art Tag für Jag geworden,

nıcht auch® ott durch reichliche Kınkünfte. dıe für dıese
gerechten Ausgaben besti_mmtN, für ıh gesorgt hätte Denn
werTr könnte he] diesem? Anblick das, Was besaß, behalten,
hne etwas VON dem, Was hatte. diesem wahren Verwalter
geben, der E$ nıcht verstand. sıch we1ıgern!®, andern ZU geben!!,qelhest Es auf Kosten se1lner eıgenen Ernährung gng * 25

Kr War wıirklıch e1in barmherziger Vater., e1INn gerechtes Ober-
haupt, eın guter Verwalter, eın zuverlässıger Katgeber, e1IN wahr-
haftıger Schreıiber. eın Lehrer des Lebens. e1IN Reformator des
Glaubens, e1n Bruder der Kınsıiedler., e1in Kreund der Unglücklichen.

ael fehlt: (317, 5)
(l Ara (317, 9)
\ oij.5 11 (317, 12)
Wie scheınt .=:.—9? (317, WınO E n =u-n°f 3Da wALI) (317, f ü.)
1Q UD (317, u.)
o lıa pA (518, 1)
8?9 (318, 4)

J !\°tä (318, 6)
e LDa (318, 8

11 €.>.Ä.l, . d (318, 9
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Oberhaupt un Dıakon, Herr un Diener. Denn alle schönen
Kıgenschaften der wahren Lebensführung der Väter iıhm
eingeprägt. Durch dıe Betrachtung er Früheren las ıhre
Verdienste Zı  aIMEN, schaute nämlıch ıhr Bıld A, mıt
seinem Wıssen1 ihre Schönheıt erfassen, un mıt erJe-
nıgen, welche MPC c1e Apolog1en der Schrıften mıt den guten
Zeugnıssen her 1E vertraut9 verwıirklıchte a,|1 ihre Ver-
dıenste siıch selbst. we1l? eTtr 1n jeder Hınsıcht eın Inbegriff
derselben Von selInem oroßen Verstand wurden nämlıch
selnen Organen mancherle] Kräfte mıtgetellt, enn S! oft be1
Jedem Jjedes Se1N wollte. stimmte SeINE schönen (+aben bhıs
ZUMN Nuützlichen era un: egte darauf A viıele Zı gewmnen.
Und obgle1c selne anNnrnel 1Ur eıne War, verteılte S1eEe ach
en Seiten hın auft alle Menschen. Unsere Sonne braucht NamM.-

15 ıch nıcht ange aut alle KFrüchte wırken, K UHTe ıhre
Wärme dıe Kıgenschaften er zeıtıgen, DahlZ W1Ie dıeser
Mensch durch se1N bloßes Wıssen zehntausend Sınne HLE (Gerech-
1gkeıt alle Menschen stimmteß. Denn S oft INn der Kırche
begeıstert wurde, VO  — der 1e den Armen sprechen, SPCN-
dete Jedermann ach Kräften eın Almosen AUS se1nNner Wohnung*,
un nıchts erschıen 1ın der Kirche Gottes®, sondern a lle en

W1e In den agen der Bundeslade®, weıl es VO  — Jjedem
ach Kräften egeben wurde. Kıs tfanden sich nämlıch ein1ge da-
selbst, dıe sıch VO Kıfter für SEINE Inehbhe O41 hınreıßen heßen

25 nd W1e dıe Jünger ZUTL L,  eıt der Apostel hne Kıgentum” AUS

ıhren ausern oingen Dies ward vielen In se1lnNner
Ärgernis, Wenn ıhnen keine ufträge gab Wenn nämlıch
e1ım Nachsinnen ber eLWwas, das ıhm Herzen lag, bewegt
wurde, sehnten S1e siıch danach., ıhm, WEl möglıch, selnen ıllen

3& vun, enn se1n Wort tHel nıcht auft den oden. sondern 1E
empfhingen In ıhren en

Nur sla (318, 7ı A u.)
AA (318, H:}

. (8319; 7
lMsl A  .0 (319, 9)
o l,.s5 (319, 10)

6 Kıx 29,
V, (319, Z SV u.)
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Kr War der Tat! WanNnrTrTlıc AL (Gütern Daß (z0tt (Jutes
und Böses vergilt hbewıles durch Taten und daß ott

Menschen wohnt sah INa  wn sSeinem Antlıtz Wer Wlr TeC
CHNUS, sıch ıhm nähern hne daß SeINn Gesicht sıch AUS
FKurcht VOT iıhm abwendete eın (+lanz mıschte sich nämlıch
m1 der Furcht der Bösen und? S1e ıhrer Schlechtigkeit
eingedenk daß S1e nıcht bezwelıftfelten daß S16 ansah
W1e S1e qelhest aten Seine Wahrhaftigkeit War nämlıch WI1Ie
eiINe Sonne dıe C112 tinstres Haus bescheint und? deren tılles
1C dıie Verwırrung der darın befindlichen Gegenstände dem- 10

CHISCNH Ze19T, welcher Urc SeIn bloßes Sehvermögen nıcht be-
merkt4 WI1e ungeordnet Wohnung 1ST Sogar dıe Räuber

der Wüste hatten mıteimander das Übereinkommen getroffen
daß der Re1isende der überfallen wüurde un m1T Se1inNnem und
den Namen des Basılius als Krkennungszeichen ausspräche A US 15

Schonung unbeschädigt losgelassen werden SO Ferner heßen
sıch uch CIN19€ VO Geschlecht der ırrgläubigen Philosophen‘

weıt überzeugen daß S1e sagten ‚„‚ Wenn se1iner Lehre das
wahr 1ST daß Christus dıe Welt gekommen 1sSt 1sST dieser
ach Se1nNner Lebensführung urteilen SeINn Jünger C Allen Klassen
VON Rıchtern WEr höchsten Grade? an  S un bange VOT
se1inem Worte Se1INeEeT Krscheimung, un WenNnn S1e Brıefe
empfingen legten S1e S1e auTt ihre Augen® Eıne gute Mauer
eiNe sıchere Grundlage hatte nämlıch Kappadozıen ° der

25Wahrheit SsSe1iner Amtsführung, un: eINe leuchtende Lampe hatte
der Weısheit SsSe1IinNnes Wıssens das ZUT vieler

auftf Christum gerichtet War

Wunderbar 1sSt uch diıes10 Was Von vıelen berichtet wırd daß

e „_.Äa.\.n&., STa (a , (319, V

2  o lauss laqy Lulsohw Laxiasn N wn olasa,) (320, 3)anhnz l& v°: | (320, 6)
S (320, 5)

> Lsaw;a Ö® ..ıg (320 11)
Loacssähusg \a10iy 12)

a ANso R Lis99 (320, SV ü
Die Worte oll bis einschließlhlich Q ea sınd 111 der Hs durch OMO10-

teleuton weggefallen (320, s U.)
Am BRande Katrasoxın (320
9642 el ‚o Asah. ale (320 ST u.)
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N{  z dem Tage A der Name Christ1 ber iıh gesprochen
wurde, sıch nıcht einem Lächeln hınreıßen lıeß, uch WenNnn

fröhlıchen Sınnes Wa  — Denn SEeIN Angesicht War eın würdıges?
Angesıcht, voller un Gottesfurcht. In se]lnen Augen
nämlıch KEhrenbezeigungen schimpflich, und hatte dagegen
einen oroßen Wıderwiıllen Wenn ıhm eıne uldıgung arge-
bracht wurde, ag,h 11a  = seinem (Aesichte A daß 1E ıhn Nanl-

genehm berührte. Daß ıhm Jemand das aup küßte?, rhöhte
dıie Traurigkeit selner besorgten Mıene, enn geschah ıhm
kaum, daß den Kop! ıIn dıie Hände Jjemandes legte, ıh
ehren?3. Alle Begrüßungszeremonıen Waren nämlıch für selne
Weısheıt eıne osroße Plage, ennn sprach: 935  1C der Ehre
sınd WIT mıt der Herrschaft ın Chrısto beauftragt, sondern N
der Herrschaft, dıe das en jedes Menschen mıt Knechtschaft
era enn daß dıe anrhel des Christentums durch dıe eit=
liıche XC den Anscheıin® der Ehre errelchen sollte, WAaTe überaus
lächerlhich.

Was Wr seINe eidung anderes IR eiINn gTObes®, aäarmlıches
Obergewand, das sıch das Gepräge aller Reimheıt LLUG, etwa‘
eın erbärmlıcher Mantel der eine gewöhnlıche Chlamys nebst
elner A US chuhen der andalen bestehenden Fußbekleidung ®
eın Tisch WarLr w1e eın Schatten der Wırklichkeıt, mıt anderen
olchen verglichen. Ks wurde für iıh nämlich mıt gewöhnlichen
Teppichen und Tüchern auft der Krde gedeckt; hatte uch keın
halbrundes®?, hölzernes Sofa, mıt Grün umwunden? und mıt -
chern mıt buntem KEınschlag gepolstert, VOL das e1INn hölzer-
NeT Tisch mıt elner Marmorplatte obendrauf geste worden Wware.

Derartige ordnungen für das Decken nämlıch seinem
Tische tern Auch!®® Wr Se1IN Tisch VON Sılber und sılbernen (S6-

(Lisel QDLAa; U.‚.&A.J (321,;, 2)
aal .  , (32L1, 6)
ala (32L1, 8)
aı} \dg LA (321, 11)
hılens7o) in al [La (321, 12)
Mit der Hs Lansaso (32l1, AL u.) lesen.
—> fehlt (321, u.)
Vgl Pauly-Wissowa, Real-Encyclopädie V SIMa
aalg (321, V 0} STa L&°v ist mıiıt der Hs 9g lesen.
1 (322, 3)
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äßen, ja VOIL einem ärmlichen 1.Oö1ilel en Das Tisch:
geschirr für iıh selhest un dıejenigen, welche be] ıhm speısten, be-
stand AUuS einem orhb AUS Palmblättern. och tonerne und
oJäserne Schüsseln kamen, un weıl viele dıie Gewohnheit hatten.,
dıe an Eßtisch waschen, es3a, Waschgerät e1n
andbecken un einen Krug, el AUS Ton Und WeTr sollte
sıch nach diesem Tiısche, der ach dem Muster Chrıist1 eingerichtet
WalL, nıcht sehnen ® Und WEr an Ite iıh nıcht bewundern ® Kıs
Wr ıhm nämlıch nıcht möglıch, sıch VOTL Jjemand ändern!:;:
be1l ıhm ruhten ıe 1SCNOTe AUS, dıe N ;hrer Angelegenheıten
kamen?, SOWIeE Presbyter un Dıakonen, dıe he]1 ıhm erschıenen,
nebst Brüdern AUS verschlıedenen Orten, dıe iıh: besuchten?.
ıh sehen. Unter (+elübden baten dıe Rıchter und dıe Vor-
nehmen 19888 dıe Krlaubnıs. das rot he] ıhm brechen und se1ıne
einfache Speise genlıeßen, un S1e sehnten sıch danach, sich 15

auft seınem armlıchen Speisesofa hınzulagern* un würdıg He-
funden werden, den Segen VoNn ıhm mpfangen® Ks galt
nämlich für eiıne Ehre unter ıhren (+2n0ssen un TÜr eın orOßes
UC ftur denjenıgen, welcher dessen würdıg WaLl, Tische
dieses Selıgen das rot rechen dürfen

Kr Warlr wıirklich In jeder Weılse der Helfer erMenschen
un eın Mann, UuTC den ott verherrlicht wurde, mochte uch

der trınken der etwas anderes® un “ WwW1e geschrıeben
steht Denn eiblhich Wl e1ıIN OT er Menschen. Un
Wıssen hatte nıcht viele seinesgleıchen, C. der SEeIN en lang 25

1ın se1INeT 1e dıe dorgen se1NerTr er trug. ıh: schloß S1e
sıch nämlıch A& 111 siıch unter den Fittichen se1lnNer (+ebete
verbergen, un SDETS bat 1E TUr se1n en Denn War der
Herr der Reichen un der Heltfer un Rechtfertiger ihres Lebens,
der Vater und Versorger der W aısen un der EeNOSSE und ITröster 54

la Ln QÄNÄM3 (322, 11)
43} L, 322, 12)

S5Da w20.5 (322, Dr V, u
‚asa ma A, un! YaasolAmnad, (322, u.)
HAL sa dı An ir (322, f u.)

6  6 ‘.o‚.u‘ (323, 3)
Cor 10. 31
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jedes Bekümmerten : W al‘ d1e Verwandtschaft un d1e Famıiılıe
aller Kınsamen un dıe große Zaerde jeder eele., dıe ıhm begegnete.

Za se1NneTr Zeıt kam eın Ausbruch der Sunde A dem rte
OL, Denn es Böse wurde VO  S se1]nNner SallZCH 107esEe
entfernt, HIN keıne VO  u} den dort entstandenen Irrlehren steckte
1E Denn WeTLr könnte MT der chärfe SEINES wahren Wortes
bestehen ? Jle Ketzereıen wurden ausgelöscht, ehe S1Ee unter
seinem Volke! das aup erhoben. und dıe Falschheıit der Lügner
konnte dort nıcht atmen. Als nämlıch das Gerücht (0)81 ıiıhm den

10 Phılosophen Ten kam., nahmen 1E ıhre HC ZiUt Un:
wıssenheıt. se1]NeT Weisheıit entfliehen. eder, dem SeINeEe
große (Jelehrsamkeıt Stolz einflößte, vergaß, solange och he1
ıhm Wal, VO  > selbst, dalß etwas wußte Die egabung, dıe
sich Hre schwer 71 beantwortende Einwände ZUT egenwehr

15 setzte, rachte UuTre dıe T9 se1ner wahren Argumentatıon
ahın, sıch der ahrheı beugen. DIe rlaner? wurden
seinem (z+eblet verbannt?, daß 1E nıcht einmal gl heimlıche
Spione eın Versteck hatten, 1E eindrıngen konnten. eın
Wort War nämlich für se1ne Anhänger eiINe starke Mauer. mıt deren

21) S1Ee sich darauf verlıeßen, daß 1E qdA1e Dialektik der Lästerer
verachten un vernachlässıgen konnten. Jede Ketzere]l der
Lehre4 überhaupt wurde durch se1InNe Weısheıt abgewlesen, laß
ihr In seinem (+ehlete eın 1, eingeräumt wurde. utıg wıder-
stand nämlıch der arlıanıschen Parteıl naıt seiInem tatkräftıgen
Worte un:! schuützte SeIN (+eblet VOTL der verdorbenen Milch,
damıt sıch solche nıcht ber dort befindlıche Kınder un Kın-
fältıge ergıeBße.

Der KRegJerung gegenüber, dıe lediglich dıe Ursache der bösen
TE WaL, Lrat mıt der Freimütigkeıt der Märtyrer auf Kır

3 beschränkte sıch nämlıch nıcht darauf, dem Kalser se1ne ACh-
vun nıcht bezeigen, sondern bemühte sich ZULI Kıhre SE1INES
Gottes, ıh geringzuschätzen. Denn verachtete ıh hne
Scheu., un: wunderte in sehr, daß ıh tıef geringschätzte.

43050 ohne . (323, u.)
kın (324, 3)
A (ebd

wr  wr =Alfi\v Q. (324, {)
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Er SINg nıcht wen1g klug ZUW6EQE, ıhn nıcht erhöhen,
sondern VO  S der 1e ott TIG trat ıhn unter dıe Füße,

ıh ernıedrıgen un züchtıgen. Als Kaıser Valens
sıch aut der Durchreıise In der dieses Selıgen nıederlıeß, E1 -

achtete ıhn nıcht für würdi1g‘, ıhm entgegenzugehen. Während
se1INes Auftfenthalts In der wünschte Sonntag dıe
Kirche (zottes DE besuchen, als ber ıIn der Kırche anlangte,
wurde eben das erste ang der Schriftenverlesung
verrichtet. Kr trat eiINn un betete; wunderte ıh: aber. daß
Basıhus weıter fortlas, und wartete eineIWeıle, ber n1ı1e-
mand sagte ıhm e1iInNn Wort Ehe nämlich 1ın dıe Kirche trat, hatte

se1INe Großen Zı Basıhus geschickt, damıt mıt ıhm spreche;
dieser verstand siıch ber nıcht dazu. ıhm Se1IN G(Gesicht zeıgen.
Als Basılı1us ıh: ın Jjeder Weıse gelangweılt, daß muüde
WaLl, In der Kırche sıtzen, und iıhm durch dıe ommenden 15

und ehenden das Gespräch verleıdet hatte. erte1ilte iıhm end-
1C folgenden Besche1i1d ‚„‚Daß ich den (FÜottescdienst Ende
bringe, ist wıchtiger® al daß ich dır zuhöre?, un ıch habe beschlos-
SCH, dich erst ach den kırchlichen Zeremonıien empfangen,
WenNn das iırgendemen WeC hat Nachdem den (+0ttesdienst

der Kırche (z+otte«4 eendigt hatte, 1eß sıch kaum einem
Gespräch mıt iıhm era Kr 1e1) 1h: uch keiıne mılden und
rücksichtsvollen Worte hören., sondern eıne ede voller rTmah-
NUuNgenN Zı ecC und Gerechtigkeıit, hne sich VON der drohenden
und schreckenerregendenMiene des alsers einschüchtern lassen.

Als dieser se1nNe oroßen Worte hörte, verheß ıhn, ber dıe
iıh begleıtenden ügner reızten un: hetzten ıh: Basılıus
auft un überschütteten ıhn mıt Vorwürfen: In diıeser Weıse
1bs du deiıne kaiserliche ur preıs, ennn deiıner Lang-
mut wırst du Von iıhm verachtet werden.‘“ Als 1eSs hörte.
konnte dıe Schmähungen nıcht ertragen. ‚, Weıl 1es ıhm ANGE-
nehm ISt.. dachte C „hat iıhm gefallen, mıt MIT SPIE-
chen  c Er erregte sıch sehr, un:! VON den Bösen aufgere1zt, machte

(325, L0)
Q .4 (329, 11)

ag (325, 12)
(l SN (325, Y. U.)
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siıch 1m Zorne bereıt, Basılıus verbannen;: sofort wurde e1lINe
Anklageschrıift ıhn ausgefertigt un der Verbannungsort
bekanntgegeben. Kıs wurde eın agen mıt ZWel Pferden zurecht-
gemacht, ıhn holen, un: eın strenges Verbot. bleıben,

ıhn erlassen. Als ber dıe tädter 1es erfuhren., versammelten
1E sıch alle mıteınander! hne Unterschled des tandes AT dem
Palast des Kalsere? und tobten ıh unter lauten uien
‚„ Sıehe, deiıne ist dır unterwürfig, WIT verlassen ber UuUuNnsern

Vater nıcht, sondern folgen ıhm. wohıln geht, un! en ın
ıhm eıne bessere Zufluchtsstätte g ls 1ın deıner aCcC un: der
Mauer deıner Stadt. Dann warfen sıch uch selne Großen eıfrıg
ber ıh: unter schimpflichen Vorwürfen: ‚„ Kalser, bedenke, Was

du DUSTt Du kränkst nıcht eınen gemeınen Menschen, sondern
eıinen Mann. durch dessen eın eI1C besteht. un wenn

du ıh SCNHIeC behandelst, Löse3 uch un VOILl ürde,
denn WIT Irönnen LSCeTIN rte nıcht länger aushalten, WEeNnN

Wes ıst; Wır erkennen nämliıch*, daß das®, Was du ıhm antust,
ıhm T: Khre gereicht; fr UuNnS ber ist dıes, Was ıhm VON uns

wıderfährt, eın Unglück. ” Dıieser Diener (+0ttes® schickte her
ıhm und sagte: “ Laß mıch wıssen, welches der Ort ıst, ach

dem du mıch verbannst, un ich 111 hıngehen, hne VeC) Tall-
ten” muüde werden, hne den Leuten, denen ich übergeben
werde., lästıg fallen un: hne ırgendemen Befehl, der 1e1
Schreıben erfordert. Denn WeNnNn der Ort, ach dem du mıch Vel'-

bannt hast, weıl du In ür entfernt un abgelegen hältst. ıIn
deıner ähe se1In ollte., werde ıch freıwıllıg deiıne Ungnade
e1INn bıßehen vermehren un mich Jense1ts® des (JOrtes verfügen,
ach dem ıch deıner Bestimmung zufolge verbannt werden soll
Ob ich auft der Reıse dorthın ebe der sterbe., das kümmert mıch
nıcht, enn iıch befinde mıch 1n dem ande., ott en

p} (326, Ö)
49 fehlt
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Orten ist, Nur das kümmert miıch., ob! du etwa Unmögliches le1-
sten kannst, daß du miıch nach? einem Platze verbannst. WO
(xOtt nıcht ist  . ach diıesem Streıite. den alle iıh führten,
dıe Großen mıt Mäßigung un dıe Städter in Aufregung, verzıich-
tete darauf, ıh ZU verbannen. nıcht 1LUFr N dıeses, sondern e)

och mehr, we1l VO  —- Furcht VOT selner Gerechtigkeit ergrıiffen
wurde. Kıs dauerte nıcht eıinen Tag, traft ıh dıe Strafe des
Hımmels, und Se1IN Sohn wurde VON Krankheit befallen Ur
schlotterte VON Angst, überfiel ıhn3 e1IN Fıeber. un schıckte
ZU Basılıus: .Halt MArtT UTrc deıne Fürbitte {ür meınen Sohn 10
1Laß dıch dıe Mühe nıcht verdrießen, für meılne Genesung.und d1e
seınıge ZU 5T beten.‘ Er antwortete ı1ıhm ber Hs
mIır schwer, ber Otl; zürnt demJ]en1gen, welcher für dıch betet4
Was deınen Sohn et  9 sollst du WwI1ssen. daß ott nıcht EI'-

au daß eht un als Krbe deiınes Reıiches erscheımnt, we1l| Au
en ıhm gezweılfelt hast, indem du schlecht ber se1ne Kırche wal-
test,: ach a 11 diesem starb SeIN Sohn, un selhbst verheß dıe
a& VO Schwindel ergrıffen.

Dann dauerte nıcht lange, ehe eine Verfolgung der
Kırchen veranstaltete un dıe Irrlehre belehte Er verbannte

vıiele Bischöfe ach allen Seıten hın, vertrıeb ihre Herden un
ügte ihnen Uure selne Bedrückung schwere Kränkungen
Durch d1e alsche Lehre zerruttete völlıg SEeIN JaNZeSs Reıich:
ß gestattete em Oberhaupt un Vertrauensmann der Kırche
nıcht. dort bleıben. sondern vertrieb, verstreute un verbannte, 25
un STa der wahren Priester ernannte dıejen1gen des Ar  us
ihrer Stelle. Nur Jenem belıehten Bischof konnte keinen
chaden zufügen, un seinetwegen. verbannte auch dıe ıhm
unterstellten Bıschöfe nıcht. weıl darauf ausgıng un danach
strebte. der Wahrheit ulıebe dıe Bedrückung MAJI3 den Menschen 31
wegzuheben un 1m Namen Christ]5 dıe JIreppe zZUuUu beste1igen, dıe
ZUTMN Lode hinaufführt. Als eıner, der Christum kannte. gINQ

m3 (327, Ö)

1 be
» Die Hss &C SaN das kaum richtig SeIN kann Vielleicht fehlt: etwas nach 7,
HA alo (327, 13)
(a f ası ,A\.>Q 3, VE u.)
LuunnO RD (328, 11)
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darauftf HS un! bemühte sich darum, dieses Los erreichen, Jal Z
WIEe HIS  - he]l oroßer rmüdung! einen erquickenden chlaf E1 -

strebht. ute se1In persönlıches Bekennertum? War Pr jeder
Zeit fr qA1e Welt gekreuzıgt, für dıe Sınnenlust eablich egraben,
für qAMie Sünde e1INn Leichnam IHY für dıe Häßlichkeit e1n kelett
Kr nıcht für sıch, sondern Chrıstum, Wr or für dıe Welt
un q 11 ıhre Häßlıchkeıit, wachte ber ott un qe1nNer erTi11cN-
keıt uhlehbhe Denn alle rohungen der Menschen Waren unfählg,
der Wahrhaftigkeit dieses Mannes chaden Dermaben hebte

10 nämlich, für (+ott sterben. allerdings nıcht? S daß
durch eınen einmalıgen leiblıchen HOC den (+e1st aufgegeben
hätte. sondern wünschte., daß Jedes (+hed ıhm den Tod elnNes
eigenen KöÖrpers erleıden möchte. Denn hatte hundert
Glıeder, erhtt den Tod VON hundert Personen* der WEn

C  C starb, S! kehrte seINe eele hundertmal 1ın selınen Körper zurück,
damıt n se1lner 1e Christo häufig wıeder sterben
un: en sollte. we1l sich den vıelen ber ıh hereinhbrechen-
den Leıden nıcht sättıgte. Und ındem 1ın der Lnuehe Zı Gott,
ın dıe de1N Innn asich ehüllt hatte, selInem Körper dıe Leıden

H() Jedes Menschen erfuhr®, dachte nıcht daran®, körperliche
(ualen empfinden, SaNzZz W1e WeNn Jjemand aut eıne gefühllose
Bildsäule oshaut.

Oh., daß uns doch Jjemand In cder heutıgen Zeılt e1inNn solches
Oberhaupt W1Ie d1eses gäbe! Und daß UuNnSs doch Jemand eınen

»  5 olchen Vater WI1Ie dıesen, ON 1e un:! 171er {17 das ute
uersetzte, um c1e Aınder selNeT Kırche erziehen In a 11 qeınen
Taten hatte ott VOT ugen, daß eın eC ıhnen anhafttete.
Die Drohungen un Kınschüchterungen der Regjlerung waren
qe1NeT Wahrhaftigkeit gegenüber WI1Ie e1N Feuerfunke?, der e..

ıscht, sobald aut eıne euchte AStefle a un da A1e 1gen-

el (328, 14)
o —.9 (328, u.)
196 (928; Z. 2V.U.).
—A ALD j  8 &s Ja } AA  =A”Y° (329, 1)

5 al AT laq Law >5 (529, 5
l99 L (329, 6
fl\a°‚'.u‚‘.9 (329, Z V u
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schaften der Kohl besıtzt}, dauert nıcht lange, ehe se1INe Hıtze
sıch verflüchtigt?, weıl sich elıner wässer1gen Stelle befindet
Und dıe ZUT Verfügung der Rıchter stehenden Foltern, denen der
Körper elInNnes Menschen In Anbetracht ihrer enge nıcht Raum

bıetet, alle USamıme SeINeT (+e1stesstärke n_
ber W1e charfe Pfeıle, dıe 1 Wasser nıcht können steckenbhile1-
ben, sondernn Se1INeT mangelnden Wiıderstandsfähigkeıt VONN

der glatten Fläche abgleıten, un entweder schwımmen der
sınken. Was bedürfen WIT weıter Zeugen für se1ne Wahr-

haftıgkeıt, dıe WIT ach der Natur zeichnen? können, zeıgen,
daß alle Jualen Se1NeT 1e (zott4 gegenüber ohnmächtig
waren % Denn sıehe, dıe chrıft zeıgt unNns, daß nıchts dıe Wahr-
haftıgkeit der Wahrhaftigen besiegen kann In Anbetracht qe1INeT
mutıgen Gesinnung® dıe Kıegel der Sche’ol unfähig, ıh

beunruhigen, dıejenıgen, welche vıel chwach N,
dıe Wahrhaftigkeit des Petrus bewältigen. Er WarLl nämlıch,
der a ls erster SEeINE Kırche auT Yelsen baute; darauf STUtZtieEN sıch
uch diıejen1ıgen, welche ıhm folgten un: aut seıinem wahren
(+auben fußten® Denn alle HKoltern des Todesreiches un alle
Stacheln der Sche’ol, WI1e 371e sıch uch krummen mOgen, dıe
Schmerzen schärfen, dauern 1Ur e]ıne eıle” VOL den (+e1stern
der Gerechten., enn durch S1e werden diese vervollkommnet und
bleiben unbeschädıgt®. ıhnen wırd das Schwert abgestumpfit,
Sanz WI1e WeNnNn Ial damıt? aut eınen harten Stein einhaut und
dıe charfe Spitze?‘ gebrochen wırd Denn WwWenn dıe Bösen un!
dıe HKeınde der Wahrheit den Innn der (+2erechten nıcht!! VeOelT' -

wunden können, bedrängen A1e ihren Körper, 1: WeNnNn dıe
and nıcht ausstreckt, sıch den FKoltern unterwerfen,
siegt jener ber es Denn äßt sich nıcht VO  > Menschenhand

\l (329, . u:)
aal (329, WF u}
F’J’ (330, 1)
tal, Laı (330, 2
la (330, 4).

6 &ALD (330, 9
J IhAsa STa } (330, 10)

\‚'.m A (330, 12)
(ebd.)

sill lag .a (330, 13)
4 SCa E das Kichtige wird wohl x se1ın (330, M u.)
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ergreıfen auber In dem alle, daß iıhm gefällt, hneL 1m
Vergnügen schwelgen un! sıch selbst verurteılen. Und
weıl sıch G1e Sal nıcht kümmert!., reıfen S1Ee in e1D11C A

durch den KöÖörper dessen (+eno0ssen eızukommen. S]ie ähneln
Menschen, dıe eıne Feuersbrunst mıt Holzstücken kämpfen
wollen? un!' die 1n TAan: geratenen Holzstücke q le Feuer-
Öschmittel W asser, sche. Steine und Holzsplitter häufen, hne
em Feuer iırgendwıe Kıntrag tun; während 471e UTC vıele
an in jeder Weıse bewältigen wollen, entgleıtet iıhnen, hne
irgendeınen Schaden erleıden. So ist uch dıe Wahrheit (z0t:
vEeS, WeNnNn 1E 1M Sınne der (Gerechten auflodert; S1e macht a lle
Jualen? verstummen un stumpit SIE ıIn dem Körper ab, der
VO  u ihr durc  rungen ist Und während S1@e HTC Schläge, dıe
S1Ee jenem versetzten, Se1IN Laicht auslöschen un! iın VOIN seınem

1!" wahren Khrenplatze* stürzen. wollten, verheß S1Ee un VeI -

chwand und befreıte den, den un dessentwegen® SIE
ämpften, VOoNn ıhrem amp ıhn

Dıieser Vater entschlıef D4  > VON se1NeT Mühe., 1mM 7ze1t-
lichen chlafe auszuruhen, während der ILohn für se1INe Wahr-
haftıgkeıt, der Lohn tüur se1InNe Qualen ıhm be]l dem Herrn vorbe-
halten 1e Ohne ırgendemen Schaden erleıden, emporte
sıch den Feınd un! brauchte nıcht mehr ıh denken
Kr am Ruhe® VO  > den Bösen un: iıhrer Häßlıchkeit und eNtT-
floh dem K Öörper und seınen Leıden ott galt Jetzt als ruhend,
den Gläubigen al schlafend. den Kındern War entriıissen und
den ungen entschwunden. Wegen der be] der bösen Zeıten
Wr her unter den Menschen vonnoten., dıe eINes Helfers
dıe ber dıe Welt hereinbrechenden Ärgernisse bedurften Öh,
daß doch dıe Kırche Jemand hätte, der ihr nıcht Abbruch tate,
sondern einen olchen ıllen WwW1e bekundete! Denn S1e
kommen ıhm 1n TEl der vıer Bezıiehungen ” oleich der sind

(330, Z 4W E.)
&AD (330, MG u
=u:\.öf (331, 9)
oa las, Lwooei 4 O (331, 7)
N6 j 0> 4 Q 0 (ebd
u\n (331, 13)
—AA (33L1, e u.)
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womöglıch ın allen überaus gefällhg. Und WeNn WIT uns Jjetzt
NT7Te seINE Verdıienste halehren un iıh hbetrachten wollen, S eb

mıt ıhnen allen NV.OF unsSerNn Augen, qde1lnNe greıtbare leibliche Kr-
scheimung AUSSCHÖOMMEN. Salne Wahrhaftigkeit ist e1in 16
tür Sinn, Se1N eschmack e1n Salz für UNs, obgle1ic se1Ne Y

Person {11r N1SeTr Leben verwelkt ist Kr ist e1n offenharer Schatz
für uns, obgle1c 1MmM Staube verborgen, ZUTr Befriedigung unsTtTer

Bedürfifnisse Ks sind stumme Knochen da, un ist 1F eın
In au verwandelter Körper. Wır sollen nıcht meınen, daß
nıchtıe Ssel, sondern uns ıhn q e eınen Stein vorstellen. In dem 10

olühendes Feuer sıch tındet: WeNnn es uch aussıeht. alg ob tur
das eTiu Ca: wäare, trahlt doch für dıe Kınsıchtigen arme

K UT ist nämlıch nıcht nıchtıg, WI1Ie ek‘ aussıeht,
sondern ehbenso oT0ß, WIe geringgeschätzt wırd

DKr War C5S, der I3 verstattete, VOIN 1hm 1ın UNSTEeT (Geschıichte
ZU sprechen, VonNn iıhm. den WIT mıt gebührender Bescheidenhe1
Z schıldern SONST, nıcht unternommen hätten. uUurc ıh
ınnern WIT unNns nämlich selhest Gottes. W1e der Arme den (Aunst-
lıng des Kön1gs preıst un sıch qelhet dadurch 1 daß des
Kön1gs In seınem (Fünstling? edenkt. Wer ber eım Önıg be- 2()
1e un esehen ist; hat keinen Nutzen VOIl se1NeT pologıe ;
doch jener hılft sich selbst?. da 1  > AUS 1e Kreund
des Könıgs fr iıh SOTET, WeNl ıh preıst. Möge NS VeTlr-

statten, qe1NeTr ıIn UNSern Handlungen gedenken*, mOoge UNSTeEe

Darstellung VO  v Worten D Taten übergehen un WIT ıhn S11 25

schweıgen 11TC den und anderer lobpreisen. Und mOgen dıe,
welche Schrift lesen. sehen, dalß WIT dem Schatten se1N er
Lebensführung gleichen, un ıhm 1m (+0ttes hnlıch be-
tunden werden. Und mOoge der Kırche verstatten, ıiıhm VON (+e-
SCNHIeC (+eschlecht Zwillingsbrüder aut dem Bı-
schofsstuhl leicht gebären, un mogen solche en W1e ıhr5
nıcht verwehrt werden‘®. damıt eıner, der dıe Wahrheıt der Apostel

°|Z\J.Q. (332, 6)
u.!.n.&»u;.: (332, 7 V. ü
I9 > 4} > 1}
—y (332, A 6 u.)

(333, 1
6  6 \OIÄ.\Ä.I (333; 2)
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In ihr erben könne, nıcht fohlel. Während se1nNer lebenslänglıchen
Amtswaltung erwies sıch ihre Predigt nıcht als trügerisch, SON-

ern darın bewährte aich 1ın Glauben, Hoffnung un 1e
Und WaS INa  z ıhm ın iıhr anvertraute‘, das verschwendete?3

ö nıcht, sondern bewahrte un! sorgte* für ıhr Kıgentum mıt er
Gerechtigkeıit. Kr vermehrte nämlich ıhre Fülle UT gyute (A93-
ben, dıe ıhm unter dem (+0ttes zute1l wurden, indem dıe
Verfolgungen, dıie Armut un! a lle efahren® der Apostel sich
ım wıdersplegelten UTC dıe Kraft Gottes, der mıt den Kranken
kräftıg‘, mıt den Unwıssenden welse Hn mıt den Armen reiıch
ist, dıe Ta mıt der diıeser Selıge bewaffnet WaLrL, mıt der
Wegzehrung des unvergängliıchen Reichtums dem KEnde, das
das Lob Gottes® hat, gelangen. Dem HKrıeden der Kırche Ot:
teS, auf den se1IN Augenmerk riıchtete, heckte entgegen ; \}  m

den Bıschöfen am dıe erwünschte Antwort un! ward
Irıeden. Ks War SeIN Wunsch, den Dieg der Anbeter OChrıist1 und
dıe rlösung qe1INeT Kırche sehen und annn A US dem en
scheıden ; nachdem ott selInen UNnSC rfüullt hatte, FEal Se1IN
Lebensabend A und nach elner kurzen Krankheıt befahl seINeEe
eele In dıe an SEINES Schöpfers.

Wıe tıef der Tod dieses (+0ttesmannes beweınt wurde! Und
W1e 1E ıh: trauerten ! Kır betrübte nämlıch dıe Na
eTrIUullte dıe N Gegend mıt Kummer un brachte jede eele,

dıe erfuhr”, Was geschehen WaLl, ZU Jammern. Denn 471e be-
25 weınten iıh dermaßen, daß A1e 1n stetıgen Iränen badeten; S1@e weln-

ten nämlıch nıcht mäßıg, sondern seinetwıllen wıirklıch
erregt. Denn S1Ee trauerten nıcht, weıl S1Ee eınen Menschen AUS

diıeser Welt verloren hatten, sondern schmerzte S1e, daß S1@e
einen ottesmann verloren hatten. Im oroßen edränge beugten
sıch dıe Städter® al le mıte1ınander ber selnen Leiıchnam, un: S1e

AL
aaln s (3
.,.=°l S5Da 349 (ebd.)
i.qg]f° (333, Ö)
‚D
f Ihwuesaal (339, 12)

Jag Lal (334,
2MJ,-” (334, 6)
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hıelten eıne solche Totenklage, daß re1} Tage lang auft der
Bahre lag un 341e ıh nıcht begruben. Sıe sprachen nämlich
‚, Wenıigstens durch den Anblick SeINES Leichnamse mogen WIT uns
ber 1n LrOStEN, und SeIN stummMe&? Biıld mOge unNns eınen NOt-
dürftigen Krsatz für SEeINE Amtswaltung 1m Leben eısten.“‘
Denn atark War der Andrang seınem Leichnam 1m gewaltı-
SCH Gedränge, daß TEeI Personen? ın diesen Tagen umkamen.
Sıe gestatteten nämlıch nıcht, daß beerdigt wurde, bıs SeINe
Kleriker das olk durch e]ıne Krfindung überlisteten4. In der
aCc. während 1n der Kırche lag, machten 1E se1nNer Stelle
e1Nn Bıld, das WIe e1IN Mensch aussah, gl< ob® selbst da, elegen
hätte, tahlen se]lnen Leichnam WeES un gingen AUuS der Stadt
Darauf verbreıteten 1E unter den Leuten® das Gerücht, daß
dıe verlassen habe Dann tromte das H Volk hınaus.

unter heftiger Auflehnung eiINn tılles Leichenbegängnis 15
selnen Leichnam begleıten, und UE mıt Schwierigkeit wurde
der Selıge J]enem Jage begraben und unter Hymnen und OTT-
lıchen? Lobgesängen beerdigt, dıe ıhm Von se1NeTr SaNZenN er
gew1dmet wurden. Die Krscheimung, dıe Lebensführung un:
dıe Wahrhaftigkeit dieses Mannes Mag folgendes Wort des Pro-
pheten besiegeln?® : ‚„‚ Wohl dem Volke, dem ergeht?, un:! ohl
dem Volke, das e1INn olcher W1e dieser regiert!0,““ Im Namen des
Vaters, des Sohnes und des Heilıgen Geistes11!, welchem Lob un:
Preis VON selinen Dıenern., den fIrüheren un spateren, Jetzt un:
1n er Kwıgkeit!? zukommt. Amen 25

Ende der Homiuilie des selıgen Amphılochius, Bischofs VOoN Ico-
nıum, ber den oroßen, selıgen un:! preıswürdıgen, den wahren un
heıligen Hırten Basılıus. Bıschof VON (äsarea In Kappadozıjen!3,

IN (334,
(liszan 334, 9
&RQI (334, 12)

aal (334, 13)
C } \ Y u.)

6  6 Lsas. (334, W u.)
Aa (334, letzte Zeile
Aul (335, 2); vgl Ps 144,

U  ü er | wlg (339, 5
(335, 4

11 AD Lwuoijoa 2a0 {a} (ebd
(339, 6) DOQALLLAI ıy | .30 Lso (339, 7)


